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Rewe schließt Filiale
in der Ortsmitte

Eigentümer kündigt Vertrag – Ende 2022 ist Schluss

VON ROMINA KUNZE UND

ULRIKE KLEINEKOENEN

Kriftel – Seit Jahren schon ko-
chen regelmäßig Spekulationen
hoch, dass der Rewe-Markt in der
Ortsmitte möglicherweise ge-
schlossen wird. Doch in der Ver-
gangenheit hatte sich der Lebens-
mittelkonzern immer wieder mit
den Eigentümern auf eine Ver-
tragsverlängerung geeinigt. Dies-
mal aber nicht. „Wir werden den
Rewe-Markt in der Frankfurter
Straße Ende 2022 mit dem Aus-
laufen des Mietvertrags schlie-
ßen“, teilte jetzt die Unterneh-
menssprecherin Anja Loewe auf
Nachfrage dieser Zeitung mit.

Das Aus für den Lebensmittel-
markt an der Frankfurter Straße
hatte sich bereits vor einigen Mo-
naten angedeutet. Damals wurde
bekannt, dass es einen Eigentü-
merwechsel gegeben hat und der
neue Inhaber der Räume den Ver-
trag zum Ende des Jahres gekün-
digt hatte – mit der Option einer
Vertragsverlängerung. Doch die
würde es offenbar nur mit kräfti-
ger Mieterhöhung geben.

Man habe sich nicht auf eine
Verlängerung des Vertrages eini-
gen können, erklärt dazu die Un-
ternehmenssprecherin. Rewe
werde allerdings den noch bis En-
de 2022 laufenden Kontrakt erfül-
len. Dass der neue Eigentümer
den Discounter am liebsten schon
zum Ende dieses Jahres vor die
Tür gesetzt hätte, will die Spre-
cherin nicht bestätigen, aller-
dings auch nicht dementieren.

„Keine Basis für
weitere Gespräche“

Der Erste Beigeordnete Franz Jira-
sek informierte am Montagabend
die Mandatsträger im Planungs-
ausschuss über diese „bedauerli-
che“ Entwicklung in der Ortsmit-

te. Aus Gesprächen mit Vertre-
tern der Rewe-Expansionsabtei-
lung im Rathaus wusste er zu be-
richten, dass es für den Konzern
„keine Basis für weitere Gesprä-
che mit dem neuen Eigentümer“
gegeben hat. Aus einem Lokal in
dieser Lage sei mehr herauszuho-
len, hatte er den Rewe-Leuten sei-
ne Forderung nach einer Mieter-
höhung erklärt.

Einfluss der
Gemeinde begrenzt

Bei der Entscheidung von Rewe,
den Vertrag nicht zu verlängern,
spielte neben der höheren Miet-
forderung auch der Blick auf not-
wendige Investitionen eine Rolle.
Bekanntlich braucht der Laden
nach vielen Jahren dringend eine
Renovierung. Nicht nur die Kühl-
räume müssten erneuert werden.
Bei der Sanierung erwartete Rewe
auch das Entgegenkommen des
Eigentümers. Doch der hatte of-
fensichtlich keinerlei Signale ge-
zeigt, sich an den Kosten zu betei-
ligen.

Auch die Gemeinde hatte sich
in die Verhandlungen um die Zu-
kunft des Lebensmittelmarktes
eingeklinkt. Das Gespräch, das er
auch mit dem Eigentümer ge-
sucht und geführt hatte, bezeich-
nete Jirasek im Ausschuss jedoch
als „grenzwertig“, ohne hier in
Details einzugehen. Der Erste Bei-
geordnete machte jedoch eben-
falls deutlich, dass der Einfluss
der Kommune auf diese Entwick-
lung in der Ortsmitte nur sehr be-
grenzt sei.

Allerdings, so Jirasek, werde die
Gemeinde sehr genau hinschau-
en, was in den Räumen nach Re-
we geschehen soll. Dies müsse
mit den planungsrechtlichen In-
teressen der Gemeinde vereinbar
sein. Jirasek hat bereits Kontakt
zu Mitbewerbern von Rewe aufge-

nommen. Nun müsse die Gemein-
de schauen, ob sie hier etwas ver-
mitteln kann.

Rewe hat in der vergangenen
Woche bereits die 15 Mitarbeiter
in der Filiale über die Schließung
im nächsten Jahr informiert. Es
werde keiner seinen Arbeitsplatz
verlieren, sondern alle würden in
den umliegenden Filialen weiter-
beschäftigt, sagt Unternehmens-
sprecherin Loewe.

In Kriftel ist indes die Nach-
richt von der Schließung des Re-
we-Marktes gestern Vormittag
mit großer Bestürzung aufgenom-
men worden. Auch Anneliese L.
ist entsetzt. Die 72-Jährige wohnt
am Ortsausgang Richtung Zeils-
heim. Ein Auto hat sie nicht. „Kei-
nen Lebensmittelladen im Orts-
kern zu haben, wäre fatal“, sagt
sie. Der Rewe im Gewerbegebiet
an der L3011 sei zwar schön, aber
für Menschen wie sie viel zu weit
weg. Gleiches gilt für die Super-
märkte an der Oberweidstraße,
wo es auch noch einen Rewe-
Markt gibt. Sie wohne mit ihrem
Sohn unter einem Dach, der drei-
mal die Woche einkaufen fährt
und sie mitnimmt oder die Ein-
käufe für sie erledigt, sagt Anne-
liese L. „Aber nicht jeder hat das
Glück“, gibt sie noch zu beden-
ken.

Irmgard Mesch ist eine von de-
nen, die diese Möglichkeit nicht
haben. Sie kam gestern gerade
vom Einkaufen, stellte ihr Körb-
chen auf die Fußablage ihres Rol-
lators, als sie von der Kreisblatt-
Reporterin angesprochen wurde.
„Wenn hier kein Supermarkt
mehr wäre – das wäre furchtbar
für mich, für die Leute, die hier
in der Nähe wohnen“, erklärt die
93-Jährige. Bank, Apotheke, Ein-
käufe seien für die Seniorin alle
gut zu erledigen gewesen. Jetzt
müsse sie dafür „ganz runter in
das Gewerbegebiet“.

„Wo sollen die älteren
Bürger einkaufen?“

„Ich kaufe schon immer hier ein,
extra auch, damit der Laden offen
bleiben kann“, sagt eine 80-Jähri-
ge und fügt hinzu: „Nicht jeder
hat ein Auto. Viele brauchen den
Rewe hier.“

Einige Krifteler wie S. Schmiedl
hatten von der Schließung noch
gar nichts mitbekommen und wa-
ren gestern über die Nachricht er-
schrocken. Sie gehe meistens hier
einkaufen, sagt die Kriftelerin.
„Ich finde es blöd, wenn die hier
den Laden zumachen; vor allem
für ältere Leute“, sagt sie. Und
nicht nur sie stellt sich die Frage:
„Wo gehen die denn dann einkau-
fen?“

Der Rewe-Markt in der Ortsmitte ist bei den Kriftelern sehr beliebt,
vor allem viele ältere Bürger gehen hier einkaufen. FOTO: KUNZE
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Foodsharing wird
hoffentlich ein Erfolg
Eine Zuschrift zum Artikel
„Lebensmittel-Retter wollen
im Ort aktiver sein“ (Kreis-
blatt, 25. Oktober):
Dieser Artikel über Foodsharing
ist mir aus dem Herzen ge-
schrieben. Zur Vermeidung jeg-
licher Vernichtung von Lebens-
mitteln sollten generell sämtliche
mögliche Register gezogen wer-
den. Dass mit übriggebliebenen
Lebensmitteln erst mal die Be-
dürftigen über die Tafeln versorgt
werden, sollte vorrangig selbst-
verständlich sein. Und wenn da
auch noch Nahrungsmittel übrig
bleiben? Dafür ist diese Idee mit
dem öffentlichen Kühlschrank
ein guter Weg, diese Reste ihrer
Bestimmung – dem Verzehr –
zuzuführen. Mein ergänzender
Vorschlag dazu: Wenn an dem
Kühlschrank ein Spendenstock
angebracht würde, könnten auch
die weniger bedürftigen Bürger
hier durch eine Spende wieder
zum Erhalt und Betrieb des Kühl-
schrankes, für die Tafel oder für
sonstige karitative Aufgaben
beitragen. Ich hoffe sehr, dass
Foodsharing überall, so auch hier
in Liederbach, ein Erfolg wird.

Georg Wesner, Liederbach

2000 Tage auf Achse um die Welt
Patricia Bastian-Geib und Peter Geib zeigen Reiseeindrücke – Multivisionsshow entführt in fremde Länder

VON ESTHER FUCHS

Eppstein/Idstein – Das Ehepaar
Geib war insgesamt sechs Jahre
unterwegs, das heißt: 2000 Tage,
17 Länder und 8 Inseln. Patricia
Bastian-Geib und ihr Ehemann
Peter Geib haben auf ihrer langen
und weiten Reise durch die Welt
vieles erlebt. Davon möchte das
Paar am Samstag, 30. Oktober,
und Samstag, 20. November, be-
richten. In Wort, Bild und blei-
benden, vielfältigen Eindrücken.
Die beiden haben in den vergan-
genen 18 Monaten die zweiteilige
Multivisionsshow „2000 Tage auf
Achse“ zusammengestellt. Das Er-
gebnis möchten sie nun im Kul-
turbahnhof Idstein präsentieren.

Das Ehepaar Geib ist in Epp-
stein bekannt. Mehr als 20 Jahre
wohnten sie in ihrem Haus in
Ehlhalten. Glücklich und zufrie-
den. Noch heute sind sie Mitglie-
der im Eppsteiner Fotoclub und
im Kulturkreis Eppstein. Den Vor-
sitzenden des Kulturkreises,
Horst Winterer, kennen sie gut.
Doch dann packte sie das Fern-
weh. Das Haus wurde vermietet,
mit dem Wohnmobil ging es auf
Entdeckertour.

In Italien und
Marokko überwintert

Fast durch ganz Europa führte die
Reise. Überwintert wurde auf Sizi-
lien, Sardinien und in Marokko.
Es entstanden Tausende Fotos,
100 Reiseberichte und Buchveröf-
fentlichungen. Schon öfter hatte
das Paar in Eppstein und Vocken-

hausen Reiseberichte präsentiert.
Mittlerweile ist das Haus in Ehl-
halten zwar verkauft. Mit Misch-
lingshündin Kara, die den Geibs
in Griechenland „in einer Bucht
auf der Peleponnes“ zulief, woh-
nen sie heute in einer Eigentums-
wohnung in Idstein.

Dennoch würden sich die bei-
den Weltenbummler freuen,
wenn sie auch alte Bekannte aus
Eppstein zu ihrer Multivisions-
show am Samstag begrüßen
könnten.

Amüsante
Geschichten

Noch heute fühlt sich das Paar in
der Burgstadt verwurzelt, die lan-
ge ihr Lebensmittelpunkt war.
Der Kontakt soll nicht abreißen.
Erinnerungen und unbekannte
Eindrücke aus der Welt möchten
die Geibs nun aber in der Nach-
barstadt präsentieren. Dafür ha-
ben sie 18 Monate lang Fotos sor-
tiert, Filmaufnahmen sondiert,
Erlebnisse und Gedanken geord-
net.

Zwei jeweils etwa 100 Minuten
dauernde Multivisionsvorführun-
gen sind Resultat der Arbeit. Erst-
mals zeigt das Ehepaar Geib seine
Reiseberichte in Idstein, und
zwar dieses Mal im Kulturbahn-
hof.

„Es gibt eindrucksvolle Bilder
sowie einige spektakuläre Video-
und Drohnenaufnahmen zu se-
hen“, verspricht Peter Geib. Na-
türlich hält er auch interessante
Informationen dazu bereit. Amü-
sante Geschichten wechseln mit

menschlichen Begegnungen. Bei
aller Abenteuerlust verschweigt
das Paar nicht, dass es auch Pan-
nen, Krisen und Zweifel gab. „Es
ist nicht immer alles schön: Fest-
fahren im Sand, Reparaturen,
mieses Wetter, unangenehme
Zeitgenossen – um nur einige
Widrigkeiten zu erwähnen“, so
Patricia Bastian-Geib.

Langeweile soll bei den Zu-
schauern bei ihrem Blick in die
weite, wundersame Welt der Ex-
Eppsteiner Globetrotter nicht auf-
kommen. „2000 Tage – Das ist ei-
ne lange Zeit und wir haben viel
erlebt. Das passte einfach nicht in
den üblichen Zeitrahmen unserer
bisherigen Shows“, sagt Bastian-

Geib mit Blick auf die Filmlänge
der beiden Produktionen. Die
Multivisionsshow „2000 Tage auf
Achse“ startet mit Teil 1 am Sams-
tag, 30. Oktober, um 19.30 Uhr.
Einlass ist ab 18.30 Uhr.

Zweiter Teil
im November

Am Samstag, 20. November, geht
es zur gleichen Uhrzeit mit Teil 2
weiter. Für die Veranstaltungen
im Idsteiner Kulturbahnhof, Am
Güterbahnhof 2, gilt die 2G-Re-
gel. Der Eintritt pro Show kostet
10 Euro, im Paket kosten beide
18 Euro. Es gibt auch eine Abend-
kasse.

Erster Jahrgang in
Weiß sorgt für Staunen
Konfirmations-Jubiläen in Kirche gefeiert

Liederbach – Brigitte Keil hat ih-
ren Sechzigsten. Auch Manfred
Schmettau erinnert sich noch an
die Zeit von vor 60 Jahren. Die
beiden befinden sich in bester
Gesellschaft. Birgit Zecher, Elke
Wagner, Ingeborg Weber und
Günter Fischer wissen noch um
die Revolution, die ihr Festge-
wand damals bei der Konfirmati-
on entzündete, sorgte es doch für
allerlei Staunen und war Ge-
sprächsstoff unter den Gemeinde-
mitgliedern. „Wir waren der erste
Jahrgang in Weiß“, erinnern sich
Zecher, Wagner und Weber.

Am Sonntag feierte die Ge-
meinde mit Pfarrerin Barbara
Helling in der evangelischen Kir-
che Liederbach Konfirmandenju-
biläum. Dabei sind auch die aktu-
ellen Konfirmanden, die im
nächsten Jahr durch die Segnung
ins kirchliche Erwachsenenleben
eintreten. Kleine Unterschiede
der Zeremonie haben die Jahr-
zehnte mit sich gebracht. Im We-
sentlichen jedoch ist die Konfir-
mation heute noch so schön und
wichtig wie damals. Wurden Bri-
gitte Keil und Heidrun Hingott
vor 60 Jahren noch in klassi-
schem Schwarz konfirmiert, durf-
te es bei den Anderen schon ein
freundliches Weiß sein. Mittler-
weile richten Konfirmanden ihre
Kleidung am aktuellen Modege-
schmack aus. Feierlich soll sie
auch heute noch sein.

„Wir hatten ein gestärktes Spit-
zentaschentuch, das wir um das
Liederbuch schlugen, damit der
Einband nicht abgegriffen wird“,
berichtet Keil. Früher durften
Konfirmanden erst am Konfirma-
tionstag das Abendmahl empfan-
gen, weiß Pfarrerin Barbara Hel-

ling. Sie gibt den Konfirmanden
schon im Vorbereitungsjahr die
Möglichkeit, das Abendmahl ein-
zunehmen. Auch zum Jubiläums-
gottesdienst gehen Jung und Alt
in kleinen Corona-konformen
Gruppen zum Altar, um Brot und
Wein/Saft, symbolisch für Fleisch
und Blut Jesu, zu empfangen.

60 Jahre – das ist die diamante-
ne Konfirmation, die 50 sind das
goldene Jubiläum. Obwohl die
Konfirmation im Gegensatz zur
katholischen Firmung nicht als
Sakrament gilt, wird ihr in der
protestantischen Gedächtnis- und
Jubiläumskultur sehr große Be-
deutung zugemessen. Daher er-
halten die Jubilare zur Feier auch
einen persönlichen schriftlichen
Segenswunsch der Pfarrerin.

An seinen Anzug erinnert sich
übrigens auch Schmettau. Er wur-
de vor sechs Jahrzehnten in Han-
nover konfirmiert. Keil denkt ger-
ne „an das erste Gläschen Sekt,
an dem ich nippen durfte“.

Die Konfirmation galt früher
als das letzte große Familienfest
vor der Hochzeit, zu dem die Ver-
wandtschaft anreiste. Vielerorts
wurden die Haustüren mit Krän-
zen, Tannenbüschen oder Girlan-
den geschmückt. Ein aufwendiges
Festmahl und eine mit schmack-
haften Kuchen und Torten einge-
deckte Kaffeetafel rundeten den
Tag ab. Immer noch ist die Konfir-
mation als feierliche Segenshand-
lung außergewöhnliches Ereignis.
Die 23 aktuellen Konfirmanden
werden im Frühling 2022 von
Pfarrerin Hellwig den Segen
durch Handauflegen empfangen
und dann in die „erwachsene“
Kirchengemeinde eingeführt wer-
den. efx

Pfarrerin Barbara Helling (li.) mit den Konfirmations-Jubilaren in der evangelischen Kirche. FOTO: FUCHS
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Zwei der vielen Fotos machten die Geibs in der Wüstenstadt (und
Unesco-Welterbe) Ait Ben Haddou in Marokko...

... und in einem kleinen Fischerort auf den Lofoten, einer Inselgrup-
pe in Norwegen.

Patricia Bastian-Geib und Peter Geib mit Mischlingshündin Kara, die
ihnen auf der Peleponnes zugelaufen ist. FOTOS: GEIB

Vandalismus
an Schule

Vockenhausen – Zu einem Fall
von Vandalismus kam es im Ver-
lauf des vergangenen Wochenen-
des auf dem Gelände der Frei-
herr-vom-Stein-Schule. Das be-
richtete die Polizei gestern. Wäh-
rend ihres Aufenthaltes in dem
Bereich in der Bergstraße beschä-
digten die bislang unbekannten
Täter auf unbekannte Art und
Weise eine Sicherheitsglasschei-
be, die Glas-Verkleidung einer
Außenlampe sowie eine Plexi-
glasscheibe. Den entstandenen
Schaden beziffert die Polizei der-
zeit auf rund 2000 Euro.

Der Vorfall müsse zwischen
Samstag, 16.30 Uhr und Montag,
7.45 Uhr geschehen sein. Wer die
Täter sind, sei allerdings noch
unklar, weshalb sich die Polizei
Hilfe durch die Bevölkerung er-
bittet, da vielleicht jemand etwas
beobachtet hat. Hinweise neh-
men die Beamten der Polizei in
Kelkheim unter der Telefonnum-
mer (06195) 6749 -0 entgegen. red
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Streifzug durch den
Liederkosmos von

Franz Schubert
Kriftel – Mit einem Streifzug
durch den Liederkosmos von
Franz Schubert (1797-1828) startet
das Musikforum in den Spät-
herbst: Am kommenden Sonn-
tag, 31. Oktober, ab 17 Uhr inter-
pretieren Alexander Rinke (Bari-
ton), Marie-Theres Stickel (Vio-
loncello) und Friederike Wiesner
(Klavier) im Rat- und Bürgerhaus
bekannte und weniger bekannte
Werke des großen Komponisten,
der über 600 Lieder schuf – und
das in einem kurzen, entbeh-
rungsreichen Leben, kürzer noch
als das seines Salzburger Lands-
manns Mozart.

„Die Lieder werden nicht nur
gesungen, sondern auch teilwei-
se in Arrangements für Violon-
cello und Klavier vorgetragen“,
kündigt Dietmar Vollmert, der
Leiter des Musikforums, an. Ab-
schluss und Höhepunkt des Kon-
zerts sei „Auf dem Strom“, ein
nachdenklich stimmendes Werk,
das die Protagonisten gemeinsam
präsentieren.

Es gilt die 2G-Regel, das heißt,
die Besucher erhalten nur Ein-
lass, wenn sie entweder geimpft
oder genesen sind. Der Eintritt
ist frei, es werden jedoch Spen-
den erbeten. red
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